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Enn der ietzt in Meiſſen bluhende
DurthlauchtigſteBudſetziſche
Stann zu dem wurcklichen Beſitz de
ver ihm vom Recht zuſtehenden Land
aichafften kommen ware: Solte Der

ſelbe an Marht Auſehen Reichthum und Menge
derer Lander keinem Reiche/ ich will nicht ſagen von
Teutſchiand; ſondern von gantz Europa etwas
nachgebch. Alleine unterſchiedene unglüuckliche Be

Am geben—



W 4 tgebenheiten haben verurſachet daß es deren
noch biß ietzo ermangein muß wollen Ew.
Hodqhhfurſtl. Durchl. mir erlauben einen Blick
in die Geſchichte Dero Durqchl. Vorfahren
zu thun; ſo wird ſolches um ſo viel deutlicher er—
bellen. Denn wer weiß nicht aus was vor Grun
den Alberts des ungerathenen Nachkom̃en auf das
durch den gewaltſamen Tod des Conradins entledig
te Hertzogthum Schwaben wegen ſeiner Gemahlin
Margarethen Kayſer Friederich des andern Toch
ter als der eintzigen Schwabiſchen Erbin einen
Anſpruch thaten? Wer weiß aber auch nicht daß
Kayſer Rudolph aus dem Hauſe Habspurg das ent
ledigte Schwaben als ein dem Reich verfallenes
Lehn an ſein Sohn verliehe da es doch ſchon mehr
als einmahl geſchehen daß ſolches Lehn auf das
Weibliche Geſchlecht gefallen. (25

1.

Zum wenigſten patten ihnen die beeden Sici
lien werden ſollen. Alleine konte ſolches Conradi-
nus nicht bekommen So muſter ſich die Marck—
grafen von Meiſſen Dererſelben um ſo viel deſto
eher beraubet ſehen und hielte Carl von Anjou
davor dieſer fette Biſſen durffte der Frantzoſiſchen

Nauuitdtv.(e) Spenet in Op. Herald. art. 2. prol. gect. 1. g. un.  ar

ee—



cS; ge
Nation aeſnder ſern. Wieiwohl der Ausgang ein2

gantz woriges erwicfen und haben auffmerckſame
Geſchichts-Erkundiger gar genau wahrgenomen
daß die Frantzoſiſchen Lilien auf dem Jtalianiſchen
Boden nie bekleiben wollen (b). Dergeſtalt muß—
ten die Narckarafen von Meiſſen mit denen Pleiſſen
Landen verlieb nehmen ſo ihnen gedachte Margre
the als ein Heyraths-Guth hatte zugebracht (c).

GSie hielten auch ſolches fur rathſamer als ihr
Glück und Recht dem ungewiſſen Ausſchlag des
Krieges zu unterwerffen.

Eben dieſes hat vieleicht Heinrich den Erleuch
teten angetrieben daß er ſein auf Oeſtereich wegen
feiner Gemahlin Conſtantia gegrundetes und von
denen Standen und Volck beſtatigtes Recht lieber
fahren ließ als daß er den Ausſchlag durch die

Vaffen hatte ſuchen ſollen (d).
Nicht weniger iſt der nahe Auſpruch den Meiſ

ſen auf die Julichſche Verlaſſenſchafft vor geraumer
Zeit erlangt ſo gar ohne Wurckung geweſen. Deñ
ohnerachtet Albert von Meinen 1483. von Kayſ.

Frie
Autor der Einleitung zu der OſtFranckiſchen Hiſto
rie is der HhHerr Peter Ludwig vor die Geſchichte
Schreiber deso Seiffts Wurtzburg geſetzt. (c) Fa-
bricius volum. 2. rerum Miſn. p. 35. (d) Albinus in Chron-
Liſu. Tit.i1. pag. 194. Tit. ig. pat. 229. Spener. c. l.

J



tzus gr
Friedrich den iĩl. ivegen ſeiner vörtrefrn. Verdien—
ſte das Lehn auf den Erledigungs-Fall erhielt: So
fiſchte ihm doch Johann der.ill. von Kleve ſo des
letzten Julichſchen Wilhelms Tochter Marien zur
Gemahlin hatte welche durch Maximilianen den J.
1509. der Exbſchafft fahich erklaret ward vor den
Haamen und Meiſſen muſte zufrieden ſeyn/ daß
Johannes der lli. ſeine mit der Julichſchen Marie
gezeugte Sybille an Johann Friedrichen den Groß—
muthigen von Meiſſen mit dieſen Vertrag gab
daß er in ſeine gantze Verlaſſenſchafft nach Abgang ſei
ner mannlichen Leibes Erben. ſuccediren ſolte. Es
wurde auch ſolches 15444, von Kayſer Carlndem

gzten beſtatiget und genehn gehalten. Nichts dr
ſto weniger muſte Meiſſen nach Ausgang des Jo

hannes des lil. Stammes mit cohann Wilhelm
16o9. ohnerachtet Chriſtian derdindere vom Kanſ.
Rudolph die immulſiva erhielte aeſchehen laſſen
daß Neuburg und Brandenburg fich darein theile—
ten und ihme nichts mehr ubrig lieſſen/ als ſein
Recht in der Keyſerl. Cammer zu verfalgen dahin
es auch in den Oßnabruckiſchen Frieden verwieſen
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le) keucerus in Chron. I. V. p. ʒf. ttI„ee—
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wordeu/ (E) und noch jetzt die Sache anhangig

iſt. (8)
Wer iſt wohl in der neuen Hiſtorie ſo unerfah—

ren daß er nicht wiſſe wie es mit der Lauenbur
giſchen Verlaßenſchafft ergangen. Zwar kann
Meißen ex jure agnationis nichts darauf prætendiren.
Doch hat daßelbige-durch eine Erbverbruderung
mit den letſten Franelſco lelio von Lauenburg eine
Anwardſchafft auf denen Lande bekommen undAîÎ

welches des ſtarckſte iſt: So hat es durch Keyſer
Maximilian i507 des Expectatiu Lehn darauf erhal
ten ſo hernach von Leopold iſt bekrafftiget wor
den. cky

Von der Laußnitz will ich nichts gedencken wie
dieſelbige durch Waldmarum Marckgraff von
Brandenburg denen Nachkomen Friederichs mit
dem Biß iſt abgedrungen worden (i.) Denn ob
wohl der Laußiziſche muthige Ochſe nachdem er die
Brandenburgl. und Bohmiſchen Weide verſuchet

end
Sãàchſ. Deduction. Sachſ. Apologie. Klock Conſ. P. 1. conf.
.n. 240. Inhoſf in notit. procetum Germ. L. 4. c. 2. S. io. Al-binus in Chron. Miſn. Tit. 16. p. o6. (g) Spener in Op. He-

rald. p. 2. Prol. S. i. (h) Imhoff in notit. procer. Imp. L. 4. e
S. iz. Leuinus von Ambeer in ſeinen Sachſin Lauenbur
aiſchen Stam̃fall und utreitigen Landes Anfall. (i)

PHas die Gtafen von Wettin die Laußitz ſchon zu
ds.r beſeſſen erhartet Albinus in Chron. Miſn. Tit. tz. p-

uj. i.



te:
endlich in dem Pragiſchen vrieden (k) wieder zu
ſeiner vorigen Krippe nach Meißen gekehrt: So hat

te doch Meißen wenn man ihnen anfanglich die
Laußitz nicht ab gedrungen vor ſeine so. Tonnen
Goldes ſo es auf den Krieg gewendet und andere
dem Hauſe Oeſtereich geleiſtete Dienſte etwas an
ders zu hoffen gehabt. Wes halben der Verluſt
der Laußitz billig unter die Unfalle des Meißniſchen
Stammes zu zehlen.

Jch will auch dieſes mit Stillſchweigen uber—

gehen daß das Ertz-Stifft Coln nach der Acht
Heinrich des Lowens die Finger zu weit aufgethan
und ſeinen andern mit.partieipanten vom. Ballep
ſtadtiſchen Hauſe einige Weſtphaliſche Stutke ab
gezwackt welche entweder mit der Chur oder mit

denen Lauenburgiſchen Landen an Meißen kom
men ſollen.

So will ich auch nicht gedenten daß Albrecht
das ihme von Maximiliano ſeiner treuen Dienſte hal

ber verliehene Frießland freywillig wiederum ver—

Nur dieſes will ich noch erortern daß die
Brabandiſche Sophia aus der Verlaſſen ſchafft Ra
ſponis des Letzten aus Ludovici Barbati Nachkomen

dieÊ Úf
ſub fine S. Was der Romtſcha Reyſer. Cl2 Albinur
in Chron. Miſn. Tit. 16. p. 206.



die ſchonen Heſſenlande vor ihren Sohn Heinrich
den Knaben endl. davon trug (m) welche doch zu
ſamt Thuringen in Meißen gehoret hatten. (n)

Wolte ich noch hinzuſetzen wie Friedrich
der Ernſthaffte (o) und Friedrich der Weiſe (p)
das Kayſerthum Wilhelm (q) aber ein Bruder
Friedrich des Sanfftmuthigen wie auch Albert
(r) der Stiffter des jetzigen Chur Hauſes/ undendlich Johann (5) Georg J. die ihnen angetrage—
ne Crone Bohmen aus geſchlagen: So iſt an der
obgeſetzten Wahrheit um ſo viel deſto weniger zu
zweiffeln.

B Mitlm) Chytræus in Saxon. L. 4. p. 168. Sohurzfleiſch de vitrrcis Ee-
cleſ. p. 23. Giovavi in Germ. Princ. Hiſtor. de Saxon. p. 31.
Reinerus Reineccius in. orig. Miſn. p. 43. Fabricius Saxon. 1.
2. ad arr: 1258. Albinus in Chron. Miſn. c. l. (n) Denn
Meißen erhielt noch bey Lebzeiten Raſponis mit deßen
Bewilligung von Keyſ. Friedrich II. i242 zu Benerent
des Abuſin Lehn aus deſſen Lande Hortleder. C. B. G. Ve-
ckius in deſeript. Dreſd. p. i53. Lunig in teutſchen Reichs
Archiu Patt. ſpec. cent. II. p. i7]. Sagitarius in Antiqu. Alſted.
(o) Alb. Argentinenſ. in Chron. ad ann. 1348. p. i45. ap. Vr-
ſtiſium Tom. 2. R. G. Cauſ. Peccenſtein in Theatr. Sax. p. i,
c. 2. p. 23. Albinus c. J. Tit. 18. p. 229. Peucerus in Chron. c. s,
p. iiʒ6. Weckius in Chron. Dresd. p. inʒ. (p) Sleidanus inſtat,
Relig. Reip. L. 1. ad. an. 1519. Albin. in Chron. Miſn. t.
18. p. 233. Fabricius Origin. Sax. J. g. p. iJ. 18. Peccenſtein The-
atr. Sax. p. i. c. ii. p. ii. (q) Albinus c. J. p. 230. Fabricius c.
l. c.7. p. 728. (1) Pabricius c. l. p. 8. i2. Albinus c. J. P. 231.
(5) Giorari c. Lx. P. 77)



 io rHit einem Worte der Durchlauchtigſte Meiß—
niſche Stamm konte Cronen tragen und den gro—
ſten Theil von Teutſchland in ſeiner Beherrſchung
haben wenn nicht Neid und Mißgunſt ihme ſolchen
Gipfel der Ehren mißgont und eine angebohrne

Geoßmuth den Koniglichen Purpur verachtet.
Doch dieſes alles hat nicht vermocht das Augen—

ſcheinliche Auffnehmen des Durchl. Budſetzi—
ſchen Stammes gautzl. zuverhindern. Virtus de—

preſſa lætior exurgit. Je mehr man den Palmbaum
durch eine aufgelegte Burde zu unterdrucken ſucht
je mehr ſproſſen deſſen Zweige in die Hohe. Ge—

wiß wer den Anfang dieſes Durchl. Hauſes mit
unpartheyiſchen Augen betrachten will wird ſich
uber den handareifflichen Seegen zum hochſten ver
wundern muſſen. Wolte man bey dem erſten Ei—
genthum derer Graffen von Wettin ſchweren: So
muſte es nach Arth der Romer (t) heiſſen per Wetti
nenſium humillima tecta ſeu caſam. Alleine Gluck
und Tugend hat aus einer geringen Hutte ein grof

ſes Stuck von Teutſchland gemachet. Verlanget
jemand deſſen einen Beweiß der ſey ſo gutig und
ſche ſich ein klein wenig in deuen Sachſiſchen Ge—

ſchich
1 J

9 Vrolffgang Lazius in rep. Roin. L. l. C. 2. P. r:. Schmiedel im
notis ad Boxhornium.



 u vſchichten um/ ſo wird er finden, daß die erſte merckl.
Aufnahme derer Graffen von Wettin durch den
Zuwachs des Mackgrafthum Meißens unter Hein—
rich dem Vogler geweſen. (u)

Durch die Schwabiſche Margaretha Kayſer
Friederich des lIl. Tochter wuchſen dem Albrecht dem
Ungerathenen die Pleißen Lande als ein Heyraths—
Guth aufs neue(w) zu. Und wolleneinige (x) das
Burggrafthum Adelberg oder Altenburg ſey durch
eben dieſelbe denen Marckgraffen von Meißen ein—
gebracht worden. Andere hingegen wollen es leug—

nen. (y) So viel iſt gewiß daß die Stadt Al—
tenburg eine freye Reichs-Stadt geweſen und vom
Friederich mit dem Biß zuſamt Zwickau und
Chemnitz in dem Kriege ſo er mit dem Kayſer
fuhrte vom Reiche abgeriſſen worden. Die
Burggrafe aber von Adelberg ſind nach dieſem eine
geraume Zeit noch ubrig geweſen biß endlich die
gantze Grafſchafft an Meißen erwachſen. (2)

Einen andern Zuſatz that Juta oder Judithe

B 2 des(v) Albinus in Chron. Miſn. Tit. 9. p. ior. (V) Fabricius vol. 2.
rer. Miſn. p. ʒJ. Albinus c. l. Tit. i5. p. i3. ia3. (x) Imhoff in
ndt. proc. L. 4. c. 2. ʒ. Monachus Pirnenfis. (y) Albinus in
Chron. Miſn. Tit. 14. p. i83. T. p. 194. i97. Limnæus Jur. Publ.
Addit. Tom. j. p. 445. Spener. in Op. Herald. E. 2. Proleg. B.ab.
(5) Albinus c. J. Spenet. c.l.



des Heinrichs Raſpo genant von Thuringen
Schweſter ſo an Theodorum oder Diedrich (a)
von Weiſſenfels (b) verheyratet und Heinrich
des Hammers (c) oder erleuchteten Mutter war.
Denn durch dieſe kam der Thuringiſche und Meiß
niſche Lowe an eine Krippe. Doch muſte Heinrich
wie ſchon gemeldet der Sophie ven Brabant eine
Tochter Ludwigs Raſpons Bruders die Heſſen
Lande von dieſer fetten Erbſchafft nach langen Krie—
ge endlich abgegeben (d) woher es auch gekomen
daß Heſſen und Thuringen einerley Wappen fuhren
und iſt anfanglich der Erbvertrag (e) zwiſchen
beeden Land-Grafſchafften errichtet worden wor
aus 1373 die Erbverbruderung entſtanden. Solche

Erb—

G) Die Alten ſprachen Dietrich allemahl Theodoricus aus
Lorentz Frien in ſeiner Wurrburg. Chron. (b)
Warum er ſich von Weiſſenfelß aeichrieben beſiehe
Albinum Chr. M. Tit. iz. p. iyi. (c) Er wurde ſo genent
von ſtinen Sprüchwort daß dich der Hhammer.
(d) Fabricius Saxon. L. 2. ad. ann. i258. Schurzfleiſch de an-
tiqu. Sax. dignit. p. 15. Tenzel in ſupplem. 2. ad Hiſt. Goth.
p. 589. Giouani in Germ. princ. in Hiſtor. de Sax. p. 33. 34-
Lunigs ReichsArchiv Part. ſpec. Contin. II. P. i77. (c)
Ein anderes iſt Erbvertrag einanders Erbvereini
gung. Jene iſt eher gewefen. Spener. im Op. Herald.
rart. 2. Prol. Sect. i. Lamnæus J. P. 4. 8. iöt. iterm Tom. IV. ad-

iiit. ad v. ötr. Bened. Carpzov. diſp. de pacto confratern. Saxon.
Haſf. Imhoſf in not. proc. L. 4. c. 2. J. 2. Fabricius in O. S. L.

6, p. 6o. Abbinus Chron. M. p. i9r.



t

Erbverbruderung bekrafftiget Kayſer Sigismund
in der Lehn Friederichs des Streitbahren mit dem
Hertzoathum Sachſen.

Die Grafſchafft Brena/ und Pfaltz-Sach—
ſen kam durch Rudolph von Habspurg an ſeiner
Tochter Agneten Sohn Rudolph den Erſten aus
Anhaltiſchem Stam da es zu vor die Graffen von
Wettin beſeſſen. (f) Als nun die Chur von dem
Anhaltiſchen Stamm mit dem Abgang der Chur
furſtl. Linie unter dem Albert dem ill. vom Kayſer
Sigismund an Friedrich den Streitbahren gege—
ben wurde kehrte auch die Pfaltz-Sachſen und
Grafſchafft Brenawieder zu dem Meißen Stamm
daß alſo Meißen unter dieſem Friedrich einem doppel
ten Zugang erhielte. (g) Mit was vor Befugniß Si
gifmund die Lauenbergiſche Linie von der Chur aus
ſchlieſſen kann und ob es wahr daß Ericus von Lau

enberg eine Felonie, und Verſaumnuß der Lehn be

B3 ganu—

(f) Albinus in Chr M. Tit. i0. p. iz2. Goldaſtus Conſt. Imp. T. 3-
p. 44. (8) Joh. Heinr. Hoffinann in J. Theil des
Fürſtl. Braunſchweigiſchen EhrenRleinoths c. 8
uti reſert Spener. Op. Herald. Part. 2. cap. von Aſtanien.
Cranzius in Sax. L. X. c. 3. p. Jo9. L. ir. c. 10. Fabricius in

KGax. Ill. L.7. p. 6G6. Menerus im Stam̃buch des Hauſ.
Sarhſen die litteras inveſtituræ hat Albin. c. Lunig im
teutſch. Reichs Arch. p. ſpec. P. 2. p. 6. Hordieder Tom- l-

L 4. c. n. icq. p. ij.



Wa tgangen: Solches laſſe an ſeinen Ort geſtellet. Ge—
nug daß es Friedrich von ihm wohl verdient hat—

te. (h)Ein ſchones Ey legte die Hennenbergiſche Hen—
ne denen Marckgraffen von Peißen weswegen
ſie auch Friedrich der III. fleißig au mahlen befohl
ſo offt er ſein Wappen mahlen ließ. (i) Denn die
Katharine eine Tochter Henrici des ll. von Henne
berg aus der Anhalt. Brandenburgl. Guta oder
Brigita brachte Kriedrich dem Landgraffen von
Thuringen die Coburgiſchen Lande zu. (k) und
nach demahlen mit Georg Ernſt 1583. der gantze
Mañliche Stamm der Uhralten Hennebergiſchen
Graffen verbluhete: theilten ſich Heſſen und
Sachſen in die Verlaſſenſchafft. ch

Durch die Waffen brachte Churfurſt Ernſt1466. Plauen Oelßnitz und Adorff in dem Kriege
mit den Herren Reißen an ſich. (m)

Hertenſtein und das meiſte von dem Burg—

grafthum Meißen gerieth durch einem Vergleich
de

(h) Albin. in Chr. M. Fit. i6. p. oo. (i) Albinus c. J. Tit. i5. p.
200. Spangenberg in Chron. Henneb. L. j. c. u. 13.
(1) Thuanus L. 79. Hiſt. p. m. g93. (m) Occaſionem refert Al-
binus in Chron. Miſn. Tit, 15. p. 2o5. Spener. in Op. Herald. P.

2. L. I. c. gi. Q. ii.



etisde anno 1546. nach Abſſterben des letzten Heinrich
des Jungern Burggrafen 1572. an Meißen.(n)

Anfanglich hatte das Stifft Merſeburg und
Zeitz die freye Wahl zu poſtuliren. Nachdemahlen
aber dieſelben ein und andermahl auf Sachſ. Prin
tzen gerahten brachte es Auguſt und hernach Jo
hann Georg dahin daß das Capitel beſtandig bey
ihrer poſternät zu verbleiben verſprach. (6)

Durch Kayſer Sigiſmunden erhielten ſie/ nebſt
der Chur Sachſen das Burggrafthum Magdebura
nachdem ſelbiges bey unterſchiedenen Familien
berum geirret (p) und letzlich bey der Ascaniſchen
Erblich geweſen (q. Ob nunwohl ſolcher Nahme
damahls nicht viel zu bedeuten (r). Sintemahl
Albert aus dem Hauß Anhalt das Burggraffthum
vor oooo. Marck Silber der Kirchen verſetzt: So hat

doch Johann Friedrich der Großmuthige ſolches
wieder eingeloſt und zu etwas reelles gemacht (s)
biß endlich Auauſt 1579. mit Churfurſt Joachim
Friedrich von Brandenburg ſich ſetzte und denen

Juribus Burggraviatus nebſt allem Rechte auf die
Stadt abſagte und nur den Titul Wappen und

Præ-

(n) M. Zeiller itiner. Germ. P. 2. p. G3. (0) Matth. Drelſſerus Itag.
Niſt. Part. 4. p. 254. Imhoff in not. proc. L. 2. .7. J. z7. (p)
Henning in Theatr. Germ. T. J. pP. 2. p. io4. (q) M. Dreſſer. c.

L p. iop. (5) Imnhoff. c. J.a4. (8) Imhotf. c. J.



ge is ð
Præfecturen/ Gomern Kames Elbenau nnd
Gottau behielt/ und vom Kayſer zur Lehn nahm.
Nach dem es aber im Pragiſchen und Oßnabrug—
giſchen Frieden zum Hertzogthum gemacht worden
ward es endlich an Brandenburg gegeben und
Sachſen hat Danam Querfurth Burg und Ju—
terbock darvon getragen.

Durch dem Beyſtand welchen Ernſt Churf.
auu Sachſen ſeiner Schweſter der Hedwig Abtin zu

Quedlinburg wieder die Ungehorſame Stadt Qued

nburg leiſtete kam die Voigtey und das imperi-
nm merum an Meißen. (x)

Der Letzte Johann Ludwig Graf zu Gleichen
machte 1621. mit denen Hohenloiſchen den Ver—
gleich daß ſie wegen der Anne Agnes Herrn Bruders Weib in Ordruff und denen dazu gehorigen
Stücken welche er von dem Hertzogen von Sach—
ſen zur Lehn truge ſuccediren ſolte. Und damit
dieſe darein willigen mochten) unterwarff er ſeine
aantze Grafſchafft Gleichen dem Schutz derer Fur—
ſten von Sachſen. Nachdem nun die Linie mit dem
Tob. Ludewig 16zo. ausgieng: bekamen die Gra

fen

(t) Limnæus J. P. 3. 1o. i7. Dreſſer. c. l. p. 2. Friderieus Hortleder
de C. B. G. L. 5. c. 28. (u) Inſtr. Pac. Oſnabr. Art. ii. Imhoff.
notitia prov. Germ. L. 2. c.7. S. à. (x) Innholſf c. J. L. J. c. 2,

yJ 5.



n i7 ðfen von Hatzfeld von Anſelm Kaſimirn zu Mayntz
deßgleichen, und Dorff Wandersleben als von
welchen es die Grafen von Gleichen zur Lehne ge—
tragen. Die Hohenloiſchen bekamen Ordruff/ und
die Erbſchencken von Teckenburg Toña von denenes
auf die Grafen von Waldeck kam/ bis es im vorigen
Seculo der Durchl. Friedrich Hertzog zu Sachſen
Gotha emptionis Titul an ſich gebracht (y).

Ein Theil der Graffſchafft Orlamunde als Neu—
ſtadt Jena Cala kam durch die Eliſabethe von
Arnshaug oder Arnsheim welche ſich an Friedrich
mit dem Biß verheyrathet hatte/ an Meißen (2)
biß endlich Friedrich der Ernſthaffte Hr. Herr—
mannen Graffen von Orlamunde 1342. weil er zu
Erfurth ſchimpflich von ihm geſprochen von denen
ubrigen Landen mit denen Waffen vertrieb. (a)

Eiſenberg ſo ſonſt ſeine eigene Grafen hatte/kam
durch Rudolph l. imper. an das Hauß Meiſſen. b)

uUnd wer wolte alles erzehlen dadurch der
Durchlauchtigſte Wettiniſche Stamm ein uwachs
erhalten. Es wiſſen deßen die Geſchicht-Schreiber
uber das erzehlte noch unterſchiedenes an zu geben
(c). Jch aber will zu demielben noch eines hinzu

G uberImhoff c.l. L. h. c. 4. 5. 6. L. 4. c. 2. 1. 27. Lib. 6. c. G.S. 3. (2)
Albinus in Chron, Miſn. p. 4t. (a) Spener in Op. Herald.
P. 2. Prol. S. i. j. o. Imhoff L. 4. c. 2. not. proc. Albinus
(b) Limnaus J. P. addit. 4. ad. 5. 16. pP. 34. (c) ni
von Robchlitz Colditz Leißnick Jſenach Torgau
Schwanfeld Salgza Rindelbruck c.
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ſetzen/ welches allerdings unter die ſonderbahren
lnerementa des Meißniſchen Stammes beſonders
Gothaiſcher Linie mag geſetzt werden. Jch meyne

Die Durchlauchtigſte Geburth unſeres
Durchlauchtigſten Friedrichs. Gewiß
durch dieſelbe iſt denen Gothaiſchen Landen ſo viel
Heyl zu gewachſen daß billig jeder getreuer Unter
than denſelben Tag mit guldenen Buchſtaben in
ſein Hertz ſchreiben ſolte. So hat der aceurate
Sachſiſche Geſchichts-Schreiber Petrus Albinus
in ſeiner Meißniſchen Chronicke (d) anmercken wol
len daß der Meißniſche Stamm allemayhl von 1oo. Jahr
zu ies. Jahren ein neues inerement bekommen. Zu An
rang des i2 ſec. i7. wurden ſte Marckgrafen ann. 1227.
und alſo zu Anfang des z lec. bekahmen ſie Thuringen
1oo. Jahr dernach die Pleißen Lande ann. 1427. das
Voigtland. Zu Anfang des 16. ſec. wuchs ihm das Mei
ſte zu, das Evangelium Zu Anfang das 17. ſec, bau
ten ſie ſich den Weg zur Laußnitz wieder. Und endlich
falt in dem Anfang des is. ſec. die gluckſeelige Regierung
unſers Durchlauchtiaſten Friederichs. Gewin wer
dieſelbe nicht vor ein wahrhafftes incrementum des Meiß
niſchen Stammes anſihet urtheilet partheyiſch. Deũ
alle Tugenden ſo man an Ew. Hochfurſtl. Durchl.
Vorfahren nur eintzeln geruhmet. Sind bey Denenſel—
ſelben beyſammen anzutreffen der erleuchtete Verſtand
die Milde und Gnade des Henrici Uuſttis, die Weißheit
Erideriei Sapientn, die Ernſthafftigkeit Friderici Grauis, die

Sanfft
(d) Tut. i6. p. to7.
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e 18Sanfftmuth Ernelti Placidi, ſind alle zuſamen bey Denenſelben

verſamlet. Und ſind gleich unter Ew. Hochfurſtl. Durthl.
Regierung die Sachſen Lande nicht extenſiue gewachſen: So
muß doch jeder unpaßronirter geſtehen daß unter Denenſelben
die Goth iiſchen Lande intenlire mercklich zugenommen und in
dem gluckſeeligſten uſtand geweſen welches viel beſſer als Zu
wachs vieler Lander. Beſonders aber muß man das Geiſtl.
Wachsthum Dererſelben ruhmen/ worinnen Ew. Hochfurſtl.
Durchl. allen als ein heller und erhabener Fastns der jeder
man gleich in die Augen falt vorleuchten. Was ein ſeltſam
Wildpret iſt ſonſt die Gottſeligkeit bey den meiſten Hofen. Hier
aber trifft man doch lange ſo wildes Weſen nicht an. ta was
noch mehr iſt: So ſind Ew. Hochfurſtl. Durchl. nicht allein
vor das Gegenwertige ſondern auch vor das kunfftige Landes
Wohlfeyn bekumert. Deñ die Chriſtl und vernunntige Aufetzie
hung derer Durchiauchtigſten Printzen als derer 7. Sau
len worauf des Landes kunfftiges Wohlſetyn beruht iſt
nicht anders als Lobens wurdig. Mit einem Worte wer
alle den Seegen ſo durch die Regierung Ew. Hochf. Durchl.
auf dero Lande gefloſſen in Betrachtung ziehet tan nicht an
ders als den Tag gluckſelig preiſen welcher ein ſolchen theuren
Regenten denen Gothaiſchen Landen geſchickt. Da nun
Ew. Hochfurſtl. Durchl. Hohes Geburths keſtin
herein tritt: So nimt billig jeder getreuer Unterthan an ſol—
cher Freude Theil. Wes wegen auch ich aus dem Staube her
vor krieche und bey ſolcher allgemeinen Freude meine unter—
thanigſte Pflicht an den Tag zuiegen nicht verabſeumen darff.
Jch werdenicht unrecht thun weñ ich im Nahmen aller warhaf

tigen Liebhaber der Muſen auftrete und Ew. Hochf. Durchl.ais ihren Schutz-GOtt ein geſegnetes Regiment und vielfalti—
ge wieder Erſcheinung Dero Hochf. Geburts-Tags anpreiſe—

O,
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Obeata reſpublica ubi aut philoſophi imperant, aut qui imperant

phüoſophantur (e/darf ich hier wohl mit dem Platone ausruffen.
Denn Ew. Hochf. Durchl. erlangte Wiſſenſchafft und Liebe
zu allen Gelehrten bekant genug iſt. Beſonders aber haben
Ew. Hochf. Durchl. unzehlige Merckmahle Dero ſonderbah
ren Gnade gegen mich blicken laſſen. Wañenhero ich auch was
ich habe wiederum zum ſchuldigen Opfer bringe. Jch habe
aber nicht mehr als ein treuen Wunſch: GOTT wolle Ew.
Hochf. Durchl. dieſen Tag noch vielmahl in allen hochf.
Wohlergehen celebriren laſſen und Ew. Hochf. Durchl. dem
Durchlauchtigſten Meißniſchen Stati zum ſplendeur, der
Hochf. Familie zur merckl. Aufnahme Dem Hochfurſtl.
Gothaiſchen Landen zum allgemeinen Peſten allen getreuen Un
tertbanen zum Troſt den oſerrium: Schuitz und nur zur Quelle
meines kunfftigen Gluckes noch ferner gnadig erhalten. Wie
mich denn der Hohen Gnade und Gnadigen Andencken
Ew Hochfurſti. Durchl. ferner empfehle der ich bin

Durfthlauchtigſter Hertzog gnadigſter Furſt
und Herr

Ew. Hochfurſtl. Durchl.
Gotha den 8. Auguſt.

17144. unterthanigſter Knecht.

naò(c) Philoſophie mag in dieſem Ausſpruch blatonis mit nichten des
Ariſtotelis Grilienfangerey noch der Dienſtbot he anderer
Hhacultaten wie ſie die neuen nenuen: Sondern es heiſt hier
die gantze Menſchliche Gelehrſamkeit wie deñ des Worts
Uhrſprung auch dahin lautet. Cont: Chr. Thomaſii philoſ. au-
lie. Jn dieſem Verſtande mag ſie wohl die Weltweiß heit
genennet werden deñ wir nennen weltl. was nicht geiſt
lich ſondern menſchl. iſt daß alſo WeltWeiß heit die
Menſchl. Wiſſenſchafft bedeutet und die BechtsGelchr
ſamkeit Jus publicum Gtaats-Kunſt Mathematique, Hiſtorie
mit unter ſich begreiffet.
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	Das @sonderbahre Increment, und Aufnehmen Welches Der Durchlauchtigste Neißnische Stamm Besonders Gothaischer Linie Durch die erfreuliche Geburth und glückselige Regierung Des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn/ Herrn Friedrichen, Hertzogen zu Sachsen Jülich Cleve und Berg/ ... zugewachsen/ wolte Als Seiner Hochfürstl. Durchl. Dero Geburths Festin den 8. August. 1714. abermahls celebrirten in unterthänigster devotion vorstellen Adam Friederich Glafein.
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